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Rechnung per Mail
Wer seine Rechnungen online verschickt, spart viel Geld. Wie Firmen-
chefs das Verfahren technisch und rechtlich umsetzen.

Auf seinem Wegins papierlose
Büro ist Daniel Zimmer-

mann von der August Mink KG im
württembergischen Göppingen ein
gutes Stück vorangekommen. Der
Controlling-Chef des Herstellers
technischer Bürsten – mit der Pro-
duktion von 4,4 Millionen Bürsten
pro Jahr sind die Schwaben Welt-
marktführer – lässt Rechnungen an
13000KundenneuerdingsvomCom-
puter verschicken. Zimmermann:
»Damit sparen wir das Drucken, Ein-
kuvertieren und Porto für 40000
Rechnungen jährlich.«

Die cleveren Schwaben sind da-
mit Vorreiter beim elektronischen

Rechnungsversand an Firmenkun-
den – ein für Mittelständler brandak-
tuelles Thema. Mittlerweile ndet
Mink immer mehr Nachahmer. »In
Deutschland gehen in diesem Jahr
bereits rund hundert Millionen Rech-
nungen papierlos an die Empfänger«,
sagt Bruno Koch, Chef der Schweizer
Unternehmensberatung Billentis und
Experte für elektronische Abrech-
nung. Zwar ist dieser Anteil gemessen
am gesamten Rechnungsaufkommen
von geschätzten sieben Milliarden
Stück noch gering. »Aber Unterneh-
men entdecken, welches Einsparpo-
tenzial im elektronischen Rechnungs-
versand steckt«, sagt Experte Koch.

Insbesondere, da der Gesetzgeber
Hürden bei der Anerkennung digita-
ler Rechnungen beseitigt hat.

Vor allem Telefon rmen und In-
ternet-Dienstleister wie die Deutsche
Telekom, Vodafone und 1&1 setzen
seit einiger Zeit auf die Abrechnung
per Bits und Bytes. Mit Gebührenvor-
teilen machen sie ihren Kunden die
virtuelle Zustellung schmackhaft.
Weil es sich dabei um Privatkunden
handelt, ist die Abwicklung für die
Firmen kein Problem. So sind die
steuerrechtlichen Hürden vergleichs-
weise niedrig, denn die Rechnungs-
empfänger können keine Vorsteuer in
der Umsatzsteuererklärung absetzen.
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Anders bei Firmenkunden. Zwar er-
laubt der Fiskus bereits seit 2002 die
digitale Rechnung. Doch waren die
Vorschriften bislang derart restriktiv,
dass die meisten Unternehmen den
Papierversand bevorzugen. Höhe-
punkt der absurden Vorschriften: Je-
de einzelne Rechnung muss vor dem
Versand persönlich mit einer so ge-
nannten quali zierten elektronischen
Signatur versehen werden. Schon bei
hundert Rechnungen im Monat eine
unwirtschaftliche Prozedur. Nur
durch einen Trick war die digitale
Übermittlung überhaupt zulässig:
Wurde monatlich pro Rechnungs-
empfänger eine Sammelabrechnung
ausgedruckt und per Post zugestellt,
gab das Finanzamt seinen Segen.

Einstiegshürden gesenkt
Nachdem Eichels Finanzbürokraten
die Vorschriften gelockert haben, ist
dieelektronischeRechnung jetzt auch
im Firmenverkehr eine Alternative.
Zwar ist für den Vorsteuerabzug wei-
terhin jedes Dokument fälschungssi-
cher zu versiegeln, dochübernehmen
Computer-Systeme die nun zulässige
Massensignierung – und das zu Kos-
ten, die auch für kleinere Firmen er-
schwinglich sind. So bieten speziali-
sierte Software-HäuserbereitsLösun-

Leichter signieren
Für den Vorsteuerabzug bei der
Umsatzsteuer ist die so genannte
qualifizierte elektronische Signatur
erforderlich. Für das sicherste Digi-
talsiegel brauchen PC-Nutzer eine
Signaturkarte (ab 150 Euro) und ein
Smartcard-Lesegerät. Die Karte ist
bei Trust-Centern erhältlich.

Auch Daniel Zimmermann von
Mink-Bürsten wollte den Rechnungs-
versand zunächst mit signierten E-
Mails organisieren – und wählte dann
doch das Fax. Zimmermann: »Für
uns wäre E-Mail die eleganteste Lö-
sung, nicht aber für unsere Kunden.
Wir wollten ihnen die rechtlich kom-
plizierte Aufbewahrung von E-
Mails nicht zumuten.« Die Schwaben
hatten bei einer Umfrage
herausgefunden, dass vor allem
kleinere Firmen die Papierform
bevorzugen.

Als Lösung bot sich der Versand
per Computer-Fax an. Haken an der
Sache: Rechtliche und technische
Hürden sind in diesem Fall noch hö-
her. Das Finanzamt fordert nämlich
den Ausdruck eines eindeutigen Sig-
naturkennzeichens auf jeder Rech-

tig liefern. Wir mussten etwas pro-
grammieren lassen«, sagt Mink-Con-
troller Zimmermann. Kosten: 20000
Euro. Dafür versendet jetzt die 200-
Mitarbeiter-Firma als erstes Unter-
nehmen weltweit elektronisch sig-
nierte Fax-Rechnungen mit zweidi-
mensionalem Barcode-Kennzeichen.
Auch die Kunden sind mit dem

neuen Verfahrenzufrieden: Nur noch
sechs Prozent ziehen die Zustellung
per Brief dem Rechnungsfax vor. Das
ist erstaunlich, denn die Rechnungs-
empfänger sind nach den strengen
Buchführungsvorschriften zur Mitar-
beit gezwungen. Wer nämlich als Fir-
menkunde elektronische Rechnungen
akzeptiert, ist verp ichtet, die Echtheit
jeder Signatur zu prüfen. Das erledigt
eineSoftware,diederLieferantderSig-

gen ab rund 1000 Euro an (siehe »Di-
gitale Rechnungshelfer«).

Prinzipiell ist die elektronische
Übermittlung auf vier verschiedenen
Wegen möglich. Für viele Mittel-
ständler sind E-Mail-Rechnungen

nung. »Das konnte uns niemand fer-

Vier digitale Rechnungswege

naturkarte, im Fachjargon Trust- d

und Computer-Faxe die kostengüns-
tigsten Lösungen, weil sich damit

Elektronische Rechnungen lassen sich  auf verschiedenen Wegen zustellen. Am besten
finden Sie mit einer Befragung heraus,welchen Weg die Kunden bevorzugen.

auch der Versand von kleinen Stück-
zahlen lohnt. Nach Erfahrung von
Tatami Michalek, Geschäftsführer
beim Berliner Software-Spezialisten
Secrypt GmbH, liegt die Rentabili-
tätsschwelle schon bei zehn bis 15
Rechnungen pro Monat. Michalek:
»Ein solches System amortisiert sich
innerhalb eines Jahres.«

Die Rechnung wird dabei als Da-
tei (im Word- oder PDF-Format) an
die E-Mail angehängt und vor dem
Versand mit einer Signiersoftware be-
arbeitet. Die nötige Unterschrift steu-
ert eine Smartcard mittels Lesegerät
bei. Preis: ab 150 Euro (Bezugsquellen
siehe »Weitere Infos«).

PER E-MAIL ODER FAX
EinevomComputer erstellteRechnungwird
als Datei-Anhang einer E-Mail oder als Com-
puter-Fax verschickt. Eine Spezialsoftware
versiegelt das Dokument mittels einer Sig-
naturkarte. Spezielle Signaturserver über-
nehmen die automatische Massensignatur.

PER EDI
Rechnungsdatenwerdenaus derUnterneh-
menssoftware direkt online an den Ge-
schäftspartner übersendet. Als Ersatz der
digitalen Signatur genügt die Zustellung ei-
ner monatlichen Sammelrechnung auf Pa-
pier. Wegen der nötigen Punkt-zu-Punkt-
Verbindung ist EDI (Electronic Data Inter-
change) teuer und lohnt nur bei hohem
Rechnungsaufkommen.

VIA DIENSTLEISTER
Spezialanbieter übernehmen die digitale
Signierung von E-Mail- und Faxrechnungen
im Kundenauftrag. Die Rechnungen wer-
den beim Versand an die Empfänger über
den Signierserver des  Dienstleisters ge-
lenkt und dort automatisch signiert. Für
den jeweiligen Empfänger ist dieser Um-
weg nicht erkennbar.

PER WEBSITE
Unternehmen stellen ihren Kunden Rech-
nungen auf einer Website zum Abruf bereit
und informieren sie per E-Mail über die
Rechnungsausstellung. Der Empfänger
kann die Daten dann herunterladen und
zur Verbuchung sowie für die Zahlungsan-
weisung übernehmen.
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Center genannt, inder Regel gratis zur
Verfügung stellt. Dies könnensich die

Kundenvon
Markus Laube sparen, denn bei sei-
nem Service ist alles inklusive. Mit
dem Netzwerk Sealsnet ist er einer der
Pioniere bei der elektronischen Rech-
nungsabwicklung. Rund 3500 Firmen
sind Mitglied in diesem europäischen
Online-Verbund, den der nnische
Dokumentenspezialist Tietoenator
betreibt. Laube: »Unsere Kunden
können ihre Rechnungen über völlig
unterschiedliche Computer-Systeme
versenden und empfangen. Eine ein-
zige Schnittstelle genügt und sie ha-
benalle Datenzur Optimierung ihrer

Digitale Rechnungshelfer

Geschäftsprozesse zur Verfügung.«
Auch die elektronische Versiegelung
und die Prüfung beim Empfänger
übernimmt Sealsnet.

Zu den Sealsnet-Kunden gehört
etwa der Paketversender TNT, der ei-
nen Teil der jährlich 2,5 Millionen
Rechnungen für deutsche Kunden
papierlos verschickt und sich und den
Kunden damit die manuelle Abrech-
nung der vielen Kleinbeträge spart.
Zum Beispiel bei der EHVO Sonder-
anlagenbau GmbH in Marienberg bei
Chemnitz. Die Rechnung für die rund
zwei Paketzustellungen pro Woche
bekommt der sächsische Automobil-
zulieferer auf seinem Sealsnet-Konto

per Abruf präsentiert und kann damit
Kosten sparend per Mausklick prü-
fen, verbuchen und die Zahlung ver-
anlassen. Eine Signatur ist hier nicht
nötig, für die Ordnungsmäßigkeit
wird der EHVO-Buchführung von
TNT monatlich eine gedruckte Sam-
melrechnung zugeschickt.

Ganz ohne Papier kommen 2300
Reisebüros aus, wenn sie von Schmet-
terling Reisen in Geschwand bei
Nürnberg signierte Rechnungen per
E-Mail anfordern. Die mitglieder-
stärkste deutsche Reisebürokoopera-
tion nutzt die neue Rechtslage, um die
Rechnungsabwicklung radikal zu ver-
einfachen. Damit viele Reisebüros
den günstigen Web-Versand wählen,
erleichtert Schmetterling-Chef Willi
Müller mit einem Extraservice die
nötige Signaturprüfung. Über www.
signature-check.de können Reisebü-
ros eine Rechnung in wenigen Sekun-
den online kontrollieren. Der p ge
Web-Dienst brachte dem Düsseldor-
fer Anbieter, dem Signaturspezialis-
tenAuthentidate, einenSieg imDeut-

Von der Signiersoftware bis zum Billing-Mietservice: Das Angebot an Software für die
elektronische Rechnungssignatur wächst derzeit schnell. Ein Überblick.

schen Internet-Preis 2004 ein (siehe
auch Seite 88: »Auftritt perfekt«).

Fax-Signatur
Die Signatursoftware digiSeal der Secrypt
GmbH kann per E-Mail und auch mit Com-
puter-Fax versandte Rechnungen automa-
tisch mit den Signaturendes Trust-Centers
D-Trust signieren. Preis: einmalige Lizenz-
gebühr 1299 Euro (bis 10000 Signaturen
pro Jahr). Infos: www.secrypt.de
Komplettsystem
Die Stream Serve Business Communicati-
on Plattform organisiert das gesamte Out-
put-Management   eines Unternehmens.
Aus der ERP-Software werden Rechnungs-
daten zu Dokumenten aufbereitet, verteilt,
mit digitaler Signatur versehen und der
Versandweg nach Kundenwunsch ausge-
wählt. Einstiegspreis 27 000 Euro. www.
streamserve.de

Massensignierung
Mit eBilling von Authentidate International
übernimmt ein Spezialserver in der eige-
nen Firma die Massensignierung. Der auto-
matische Rechnungsversand  erfolgt mit
der Signaturkarte des Trust-Centers T-Tele-
sec. Preis: ab 1000 Euro pro Monat bei
2000 Rechnungen. www.authentidate.de

Mietservice
Die eBilling-Signaturlösung von Logagen-
cy ist denkbar einfach. E-Mails an Kunden

werden mit angehängten Rechnungsdatei-
en über den Signaturserver beim Dienst-
leister gelenkt und dort streng nach den
Finanzamt-Anforderungenelektronischsig-
niert. Preis: 30 Cent proSignatur (bis 1499
Signaturen monatlich). Hinzu kommt eine
Einrichtungsgebühr von 920 Euro. Die Mo-
natsgrundmiete beträgt 49 Euro. Infos:
www.logagency.de

Signaturprüfung
Die Prüfung einer elektronischen Signatur
übernimmt der Web-Service www.signa-
ture-check.de. Der Dienst zur Überprüfung
von qualifizierten personenbezogenen
Signaturen stellt fest, ob eine Rechnung
oder eine Datei rechtsgültig unterzeichnet
wurde. Spezielle Software ist nicht nötig.
Preis: gratis

Rechnungsnetz
Sealsnet von Tietoenator Business Service
organisiert den Austausch von elektroni-
schen Rechnungen in einem Internet-Part-
nernetz. Rechnungen lassen sich darüber
ohne manuelle Bearbeitung versenden und
empfangen, die Daten in den Computer
übernehmen und dort weiterverarbeiten.
Die Kosten für den Service liegen unter
dem Briefporto. Einrichtungsgebühr: ab
2000 Euro. www.sealsnet.de

Hohe Kosteneinsparung
Wie sichdie papierloseRechnungsab-
wicklung in Euro und Cent rechnet,
ist unter Fachleuten umstritten. So
taxiert eine Studie derEU-Kommissi-
ondie Kosten für die Erstellung einer
herkömmlichen Rechnung auf 1,40
Euro, während für eine elektronisch
erstellte Faktura nur 40 Cent anfallen.
Die Marktforscher der Gartner Group
bezi ern den Aufwand für eine Papier-
rechnung auf fünf Euro, für die elek-
tronische Variante auf zwei. Mit hö-
heren Summen rechnet der Digital-
rechnungsexperte Koch. Nach seiner
Kalkulation beträgt allein das Sparpo-
tenzial beim Aussteller einer E-Rech-
nung fünf Euro, beim Empfänger so-
gar neun Euro.

Die Differenzen kommen durch
unterschiedliche Bearbeitungsschrit-
te in den Firmen zu Stande, die von
internen Arbeitsgängen und der da-
tentechnischen Aufbereitung
abhän- gen. Auf welche Punkte es
dabei an- kommt, hat Stephan
Vanberg von der Streamserve
Deutschland GmbH in einer
Checkliste zusammengestellt,
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Rechnung mit dem Fiskus
Was Unternehmer beachten müssen, wenn sie
elektronische Abrechnungen einsetzen.

1 Archivierung Elektronische Rechnungen müs-
sen zehn Jahre gespeichert werden. Der Betriebs-

prüfer muss jederzeit Datenzugriff bekommen.

2 Bahn- und Flugtickets Vorsteuerabzug ist oh-
ne Signatur möglich, wenn eine Kontoabbuchung

erfolgt undder Ausdruck des Tickets aufbewahrt wird.

3 Computer-Fax Hierbei ist eine digitale Signatur
erforderlich, wenn die Übermittlung via PC läuft –

auch wenn der Empfänger ein Papierfaxausdruckt.

4 Papierfax Fax-Rechnungen brauchen keine digi-
taleSignatur, wennsieals Papierausdruck eingege-

ben und beim Empfänger ausgedruckt werden.

5 Fälschungssicherheit Rechnungen müssen im
Originalformat so gespeichert werden, dass Ände-

rungen nicht möglich sind (beispielsweise als Bildformat
wie TIFF oder als Grafik/Text-Format wie PDF).

6 Massensignatur WerdenRechnungenmitSpezi-
alsoftware in einemautomatisiertenVerfahrensig-

niert, ist die persönliche Signierung jeder  einzelnen
Rechnung nicht mehr nötig.

7 Sammelrechnung Bei Rechnungsübermittlung
per EDI (Electronic Data Interchange) genügt an

Stelle der digitalen Signatur der Ausdruck und der Post-
versand einer Sammelrechnung.

8 Signaturprüfung Empfänger digitaler Rechnun-
gen müssen Signaturen auf Echtheit prüfen. Dienst-

leister und Trust-Center stellen dafür Software bereit.

9 Telefonrechnung Online-Rechnungen der Tele-
fonfirmen erfüllen nicht die Anforderungen des Fi-

nanzamts, weil dieSignatur fehlt. Nur Kleinbeträge unter
100 Euro lässt der Steuerprüfer durchgehen.

10 Verfahrensdokumentation Wer elektronische

Rechnungen verschickt, muss nach den Buchfüh-
rungsvorschriftenseinEDV-Verfahren in einer aktuellen

Dokumentation beschreiben.

die impulse-Leser kostenlos abrufen
können (siehe »Weitere Infos«).

Wie groß das aktuelle Interesse
am elektronischen Rechnungsver-
sand tatsächlich ist, erfährt Daniel
Zimmermann von der Bürstenfabrik
August Mink regelmäßig von seinen
Industriekunden: »Nach dem Ver-
sand unserer Rechnungen bekom-
men wir laufend Anfragen, wie wir
das technisch machen.« k

Manfred Buchner ressort.computer@impulse.de

WEITERE INFOS
Anbieteradressen und eine Checkliste
für elektronische Rechnungen finden
Sie unter www.impulse.de/e-rechnung.


